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Rund um die MocKe.
(Allerlei Fachmänner .)

Es wird so viel über die „erbliche" Weisheit der
Mitglieder des preußischen Herrenhauses und überhaupt
aller Ersten Kammern gespöttelt; aber im Deutschen Reichs¬
tage, der aus allgeineiuer Wahl hervorgeht, sitzen auch
nicht etwa lauter begnadete Spezialisten für alle Fächer
de- Etats. Besonders bei der alljährlichen Militär¬
debatte erleben wir die sonderbarsten Fachleute. Da hat
man entdeckt, daß ein guter Turner, was niemand be¬
streitet, körperlich vermutlich gewandter ist, als ein Kuh¬
knecht: also sei es doch nur gerechtfertigt, wenn man
Turner, wenn sie ihre Dienstpflicht ableisteten, früher als
andere Rekruten befördere. Ja , fragt nun der Kriegs-
minister, sind Sie denn aber auch sicher, daß der Turner
- gut schiebt? Blob weil er Turner ist, kann man ihn
nicht vorziehen: ist er aber auch sonst ein tüchtiger Soldat,
dann koinmt er schon von selbst voran. Noch leichter
waren die „Fachleute" bei der Debatte über unseren
militärischen Pferdeersatz zu entwaffnen. Fand sich doch
wahrhaftig ein Redner, der allen Ernstes glaubte, unsere
Bauern in Hannover und Ostpreußen züchteten ke,ne
Pferde, sondern nur — Karni,el und ZiegenI

*

Ob es noch zu einer Verständigung über die Ver-
sassung für Elsaß -Lothringen kommen wird? Plan
hört von allen möglichen Verhandlungen der zünftigen
Diplomaten und Politiker, also der berufsmäßigen Fach¬
männer für Verfassungsfragen. Einstweilen scheint aber
nach nicht viel zustande gekommen zu sein und die Einig¬
tet zwischen den Bundesstaaten soll vorläufig eine un-
bekanule Größe sein. Das eine ist durchgesickert— drei
Bunde-ratsst mnien sollen die Elsaß-Lothringer haben,
danir erhebt sich eine Mehrheit. Und das Wahlrecht wird
auch der Lösung der Bunde-ratsfrage wohl auch keine un-
aberileigbaren Hindernisse bereiten.

*

In parlamentarisch regierten Staaten sind Fachleute
Ls Muiiner höchst unbeliebt. Nach Möglichkeit wählt
man Politiker, die möglichst wenig von ihrem Ressort
perstehen. In Portugal ist der Präsident Literatur-
profesfor: dafür ist der jetzige französische Minister-
»ra,ident — Likörfabrikant. Der „Monte fin“ ist ein
Wter Tropfen. Das ist so. als wenn bei uns ein Herr
Mampe„halb und halb" Reichskanzler nürde. Sehen
Pir «il n ^ttgleich weiter fort, so müßte an die Stelle
2® Admirals von Tirpitz bei uns etwa ein Redakteur
ueien. General von Heermgen aber würde durch einen
Wechjelmatler aus der Berliner Burgstrage ersetzt. Dann

"Ae* „Deutschland in der Welt ooranl" Besonders
mn Mampe mit dem Schimmelgeipann durch die

^tragen jagt und den Tod überfährt.
*

»:«°.̂ uAtens in seinem eigenen Berufe und mit seinen
pn,iE" Noten sollte man doch Bescheid wiiieu und dem»
Misprechend mit den Kollegen — einig sein. Das gilt

Privatangestellten bei uns ganz und
Gesetzentwurf, der ihre Versicheriing gegen

ör«n°trli*tat  JiUter oorsieht, ist von der Regierung zur
" Diskussion gestellt und in ihr auch gleich be-

nebm»!. kommen die Angestellten eines oor-
!ie i>u». ^ lthauses, wie Rudolph Hertzog es ist, und sagen,
viel j e6t t)ei  der Versicherungskasseder Firma
- oeger, da kommen andere und erklären, daß die Sätze

zur Linderung der Privatbeamtennot nicht
focfaiP-fl1’ ,̂eiu?r käst findet sich, der den Versicherungs-
Hit daß die Vorlage technisch richtig und
Hr>„ 10.nötigen Vorsicht aufgestellt sei. Zu wenig,
' .schreit  alles . Und die Folge davon ist,

ie Gutsituierten bei Rudolph Hertzog und ähnlichen
kr d̂re guten Aussichten behalten, das Gros
®iehP!rml.n kn unsicheren Stellungen aber seine Hoffnungen

b̂ nben muß. In diesem Falle waren die
- ;wP? 9sJuc..l, **n wirklich einmal bessere Fachleute als

^sö^ Ê selber, die Privatangestellten, die die Sache

politische Rundschau.
+ - Deutliches Reich.

öckm.>-i « Aeftbesorseten. der anscheinend bei den
r-.ivV t̂ - ^̂ chgswahlen als organisiere Jniereäenten-

einzugreifen gewillt ist. hat sein Wahl-
ÜbetPl*} , 0^l u.tei!- Nach der Erklärung, der Bund

ansb . 'Abständige politische Partei und wolle sich
^ »iti 1 * bestimmte politllche Partei festlegen,
schems»... ^ andern, folgende Forderungen ausgestellt:
chszx der staatsbürgerlichen Rechte der Beamten:
ickstsb-r Regelung de- Beamte.rechts; ein Staats-

'buaq Schiedsgericht in Disziplinarfällen: Auf-
Personalakten; freie und unabhängige

c,n ,U|ie;  Abfassung der Arreststrafen für die
""En: staalliche P .nsionsversicherung für

itupg °und  Beseitigung der Koniurrenzklausel; Ein-
d«u a/ ^sbrechten Steuerpolitik usw. Diese Programm¬
en jfanv 0-̂ n bei den Reichstagswa'.ilen jeden, bürger¬
en Stan. $°*en  der Frage unierdrei et werden, ob
Br ** leineu Wadi für sie einzutreten bereit fei.

+ Sn einem Teile der ausländischen Presse ist wieder¬
holt die Behauptung ausgelaucht, daß nuSiändismen
Rückwanderern der Durchzug durch Preußen zuweilen
unbillig erschwert werde. Offiziös wird daraufhin er¬
klärt, das Bestreben der preußischen Regierung gehe in
der Rüawauüererfrage dahin, Sicherheit dafür zu tchaffen,
daß die Rückwanderer auf dem schnellsten Wege und ohne
lungeren Aufenthalt durch Preußen hiudurchreisen und
daß sie auf ihrem Durchzüge dem Staate , den Kommuiien
oder Armeiwerbändeu keine Kosten verur achen. Zu
diesem Zwecke ist bestimmt, daß nur solchen Rückwanderern
die Durchreise ohne weiteres gestattet wird, die mit eiuem
Garantieschein einer in Deutschland als Aucwanderungs-
un ernehmer ko nzessionierten Schiffahrtsgesellschaft ver¬
sehen sind, durch den die Gesellschaft verpflichtet wird, für
die ununterbrochene und kostenlose Beförderung des Rück¬
wanderers durch Preußen Sorge zu tragen und etwaige
dem Staate oder einem Arinenoerhaiide trotzdem ent¬
standene Kosten zu erst fteit.

+ Die Aussichten des neuen preußischen Feuer-
bestatkiingsgeseßes scheinen im Abgeorduetenbause nicht
gerade günstig zu sein. Die Rechte und das Zentri-m
sollen dem Gesetze reckst kühl gegenüberstehen: die Linke
betrachtet das Gesetz allerdings im allgemeinen als
brauchbar, wünscht aber die zahlreichen Einschränkungen,
d:e es enthält, auoznmerzen. Die Einbringung der Vor¬
lage ist sehr unerwartet gekvminen; auf der rechten Seile
des Landtags hatte man damit gerechnet, daß sie in dieser
Zession nicht mehr eingebracht werden würde. Selbst
wenn man aiiiiiinmt. daß das Gesetz im Abgeorduetenbause
eine iJieufeeit findet, so dürften seiner Verabschiedung im
Herreuhauje noch Schwierigkeiten entgegeustehen.

+ Der langjährige Führer der bäuerischen Zenirums-
partel und ihr Fraklionsches im Landlag, der Pralat
^r . von Daller, fit im Alter von 77 Jahren in Frecking
gestorben. Seine ösientliche und parlamentarische Tätig»-
keit begann Doller 1878 im Freilinger Gemeindekolleaimn
oe;n er vis angeyörte, nachdem er schon 1869 als
Ersatzmann in den bäuerischen Landtag gewählt worden
war. Am 14. Februar 1871 wurde er in die Kamnier
e„ berufen und war seit dieser Zeit ununterbrochen im
Landtag. Von 1893 ab^war er Kommissar der Kammer
der Abgeordneten bei der Slaatsschuldeiitilnungskommission.
Ein Reichstagsmanda! hat Daller, obwohl ihm sichere
Mandate wiederholt angeboten wurden, nie tune gehabt
Diit Dr. von Daller ist ein politischer Charakterkvpf aus
dem Leben geschieden.

+ Die Kommission für die Reichsversicherungsordnung
behandelte die Arztefrage. Die llllehrheitsparleien Hallen
Komurvmißvorschläge gemacht, wonach der § 377 des
Entwurfs lauten soll: „Tie Krankeukassen und diejenigen
Arzte, ne che bei ihnen die ärztliche Behandlung über¬
nehmen, regeln ihre gegenseitigen Beziehungen durch
schriftlicheu Vertrag. Die Arzte können sich beim Abschluß
des Vertrages durch ihre Vereinigungen oder Verbände
vertreten lassen. Die Bezahlung anderer ArMe kann der
Vorstand, von dringenden Fällen abgesehen, abielmen."
Die Mehrheitsparieien lehnen also die freie Arztewahl
ab. sie wollen aber den ärztl chen Organisationen Gelegen¬
heit geben, aus die Arztewahl einen maggedenden Ettylußluszuüben.

+ Die bayerische Regierung ist entschlossen, der über.
Produktion weiblicher Lehrkräfte entgegenzutreten. Mil
anderen Worten heißt das: die Ausbildung von klöster¬
lichen Lehramtskandidatinnen soll auf eine bestimmte Zahl
beichränkt werden; denn in Bayern ist der gesamte
Mädchenunterricht bis auf wenige höhere Töchterschulen
ln großen Städten den weiblichen Ordenskongregationen
überlassen. Die Bischöfe sind von der Absicht der
Regierung schon im Mai vorigen Jahres verständigt
worden. In einigen Gebieten ist die Maßregel in aller
Stille schon durchgeführt, in anderen wird sie noch folgen.

* Die Fortschrittliche Volksparlei des preußischen Ab¬
geordnetenhauses beantragt, die königliche Staalsregierung
zu ersuchen, den Volksschullehrern den Zutritt zu den
akademische» Studien in ähnlicher Art zu gestattev
wie dies im Königreich Sachsen, in den Großherzogtümerv
Sachsen. Hessen, Oldenburg und in dem Königreich
Bayern und Württemberg geschehen ist. Gemäß dev
hessischen Vorschriften sollen Volksschullehrer, die ihre
Prüfungen mit „gut" bestanden und sich im praktischer,
Schuldienst bewährt haben, die Erlaubnis erhalten, sechs
Sequester an den Landesuniversitäten studieren zu dürfen,
und zwar als Studierende der Pädagogik.

Österreich-Ungarn.
X In der österreichischen Delegation beantwortete

Minister Graf Aehrenthal eine tschechische Interpellation
Uber die Ausweisungen österreichischer Arbeiter aus
Preuße ». Der Minister betonte, daß seuie Bemühungen,
eine Besserung in dieser Angelegenheit herbeizuführen,
naturgemäß nur bis zu einer bestimmten Grenze gegangeit
seien, da es sich hierbei um die Ausübung eines staatlichen
Hoheitsrechteshandele, das Österreich-Ungarn selbst im
gegebenen Falle für sich in Anspruch nehme. Gerade
unter diesem Gesichtspunkt könnten die unabhängigen
Staaten in Ansehung der freniden Staatsangehörigen ein
unbedingtes Niederlassungsrecht, wie es den Interpellanten
vorzuschweben scheine, nicht vorbehaltlos gewährleisten.

Im übrigen sprach Graf Aehientbal die Grwaclung aus»
dag m Zukunft gemäß den Zusagen der deutschen Reichs¬
kanzlei tunlichst Rücksicht auf österreichische Staats¬
angehörige genommen werden würde.

Großtnniarniie«.
x Das Kabinett hat mit seiner Lberhansreso -m um

einen L-ctzritt weiter dem Ziel sich genähert. Die < etomll
wurde im Unterhaus in zweiter Lesung mit 368 ge-en
843 Stimmen angenommen. Im Berlauf der Per-
Handlung kam es zu einer lebhaften Szene, als der
Oppositionsführer Balfour erklür.e, die Regierung beab-
sichtige, in der Zeit zwischen der Annahme des Vetogesetzes
und der Einführung ihres Resormplanes die größte
konstitutionelle Umwälzung zur Annahme zu bringen, die
dis Land je gesehen Hude, nämlich Homerule. Die
Regierung beabsichtige. Homerule dem Lande durch einen
Betrug aufzuerlegen. Unter großer Erregung des Hauses
fragte der Liberale Dalziel den Sprecher, ob es in der
Ordnung sei. das Wort „Betrug" mit Bezug auf Persön-
lichkeitcn oder politische Parteien anzuwenden. Der
S recher erwiderte: „Wenn es mit Bezug auf Persönt.ch.
teilen angewendet wird, ist es sicher gegen die Ordnung,
wenn es aber auf eine Partei angewendet wird, so seye
ich keinen Eimvand." (Gelächter.) Die Annahnie der Bill
lö,ie schließlich großen Beifall bei de. Ministeriellen aus.

Hus ~) n-  und Ausland.
. Berit,,, 3. März. Der Beiband der Derstcherungs»
beamten nahm hier in einer Be.lammiung gegen die geplante
PnvaibeomtenoerUcherung Stellung.

Trautst,« o. M.. 3. März. Den hiesigen Stadt-
verordne.en g.ng eine Vorlage des Magistrats zur Gründung

Qr Wotn su- Die UniversitätUi gedacht als Stifiungsunioersilät. würde also nur eine
geringe Belattung rür die Stadt bedeuten.
r. .5A 'lße>>stttch3. März. Der hiesige Schuhfabrikorbeiter-r.t „ l durch Vergleich beendet worden.
hrei n 3enlur  beschlagnahmte dieÖre, letzte» Bande der Gesammelten Schriften' Tolstois.
9, Öhr ® ra«Sn fderausgegeben  werden , wegenAbdrucks dreier Briese Tolstois an den Zaren. Gegen die
Herausgeberin wurde ein Strafverfahren eingeleitet.

«ÄÄ/SSSS , U- K- .-W
SiSlÄÄ . s“9 loB

Rcwyork, 3. März. Die Regierung von Uruguay gibt
bekannt, daß Dr. Jose Battle y Orüounez zum Präsidentender Republik gewählt worden ist. '
. Washington, 3. März. Das Repräsentantenhaus hat

eine Resolution abgelehnt, wonach der amerikanische Dele¬
gierte bei der Internationalen Friedenskouserenz angewiesen
werden sollte, für den Abschluß eines internationalen Ab-
kommens eliizutreten. das sich gegen Kriege richtet, die zum
Zivecke der Erwerbung neuen Gebiets gewhrt werden.

veutlcber Reickstag.
(140. Sitzung.) CB.  Berlin . 3. März

Am Tische des Bundesrats: Preußischer Kriegsmioister
Freiherr von Heermgen. Beim Kapitel Artillerie- und
Waffenmesen wird die Beratung des
. ^ Militäretats
fortgesetzt. Abg. Behrens (wirtich. Vgg.): Die Arbeiter bei
der Heeresverwaltung sind Staatsardeiter. darum können
wir ihnen die unbeschränkte Koalitionsfreiheit nicht zu-
geuehen De» Zentrumsresolutiomm stimmen wir zu. da-
gegen lehnen wir die sozialdemokratische Resolution auf
Forderung der Tanfverträge ab. Adg. Freiherr von Gamo
(Ro.), Kein Parlament beichaftigt sich so viel mit Lumpereien,
wie gerade der Deutsche Reichstag. (Lebh. Zmiiaimung.)
Am betten wäre es. alle Resolutionen zu.ückzuzic.,en.

r ' ®r' Pkcker-Köln (Ztr.): Wir zieuen unsere
Jietüluiionen nicht zuruck, sondern hoffen im Gegenteil aus
eine recht große Maiorität. Nicht wir sind staatsfeindlich,
sondern die Frellinnigen. die sich letzt mit der Sozial-
öcinontme veroundet haben. (Zurui links: Wie Sie früher!)
‘ier . "Linel tritt nochmals für den Ausbau d-r Arbeiter-
ausimuye und die Sicherstellung ihrer Atit.ckiede, ein. Abg.
Zubeil (isaz .): Auch die freien Gewerkschaften stehen auf
dem Boden der Staatsordnung. Für uns sind die jetzt de-
hanoelten Fragen mindestens ebenso wichtig wie die Be-
wlUlgung neuer Schiffe oder neuer Bataillone. Der Redner
b" N6t Wuniche der Arbeiter der Spandauer Mitilär-werkstatteil vor.

Generalmajor Wandel:  Wir verhindern die Ausübungdes Koalitionsrechtsnicht, nur lassen wir k ' e
demokrarychen und staatsfeindlichen Tendenzen->,sWV~
Wir nehmen die Wünsche der Arde>te,s
A.veiterausschüffe gern entgegen und legen nnt . „ . ;. .r
fein Hindernis in den Weg.

Abg. Sommer (Bv .) bringt Wünsche der Feuerwerks,
und Zeugorsiziere vor, die mit den Frvntvifizieren gleiai-
seuellt sein wollen. Generalmaior Wandel:  Eine völlige
G,ctchberechtlgu»g kann aus dienulichen Gründen nicht ein-
treten. Die Fenerwerksoisiziere schlechthin als Stiefkinder
oder Arbeitsofstztere zu bezeichnen, geht nicht an.

Abg. Schwarze -Lippstadt tZ.) bespricht die Arbeits-
verhaltiilsse der Muttarwerksiätten in seinem Wahlk.eiie. Abg.
Hus (Soz.) empfiehlt die Reiolution seiner Partei über die
Lieterungsvedingungender Heeresverwaltung. Redner
polemisiert stark gegen die christlich-sozialen Arbeiterführer,
die draußen Brandreden hielten und hier miiitarsroinm leien.

° '"M* " <Vp.) Ipricht gegen das Zemrum. das
augenbllcknch die schwerste Gekahr im politischenp.ben lei.
Der Redner verbreitet sich über die Arbeitsoerhätmisie in



beit Dunzig -l Betriebe » und verlangt auch tür diese die den
Spandauer Arbeitern bewilligten Zulagen.

Die Abgg . Dr . Will <Z.). Giesberts (Z.) machen einige
Bemerkungen gegen die Linke, und als Abg. Giesberts aus
gewerkschaftliche Angelegenheiten kommt. bemerkt Vize-
Präsident Schultz , er werde diese nicht zum Mrlltaretat
gehörigen Auseinandersetzungen nicht länger dulden.

Abg . Keil (Soz .): Es ist wirklich fraglich , ob das
württembergische Kriegsministerium das Geld wert Et. das
dafür ausgegebeu wird . Vizepräsident Schultz : Das ist
eine ganz ungehörige Bemerkung , die Sie sich waren
konnten . Abg . Keil : Im Süden sind überall Sozialdemo.
kraten in den Staatsbetrieben , und wenn sie in die Kommunen
oder Landtage geioähl werden , erhalten sie Urlaub ohne
Lohnabzug . Das sollte der preußische Kriegsminister sich zu
Herzen nehmen und wenn ihm darüber die Haare zu Berge
stehen. (Heiterkeit ) _

Generalmajor von Dar rer erklärt , dab dre Wunsche
der Arbeiterschast stets gebilligt und nach Mogllchkeit de-
rücksichtigt werden.

Damit schließt die Aussprache . Die Resolutionen des
Zentrums werden angenommen , die der Sozialdemokraten
abgelehnt.

6. Mürz . 1476 Künstler M 'chelangelo Buonarroti zu Caprese
geb. — 1787 Physiker Josef von Fraunhofer in Straubing geb
— 1867 Historienmaler Peter >on Cornelius in Berlin gest. —
1908 Schriftsteller Gustaf af Geiferstam in Stockholm gest.

Ltt- II Hl,
Eine Resolution des Zentrums über den Ausfall der

' Waisen-KPension der Witwen - und Waisen -Kassen wird angenommen.
Ebenso eine Resolution der Budgetkommission , wonach bet
Waffen - und Munitionslieferungen die billiger liefernde
Prtvatindustrie mehr herangezogen werden soll.

Bei der Forderung eines Truppen -Übungsplatzes für das
14. badische Armeekoros führt Abg . Haubmann  Beschwerde,
dab der von Württemberg vorgeschlagene Platz nicht gewählt
worden sei. obgleich er sich dafür eigne . „ ,

Vom Regierungstische werden die Grunde sur die Wahl
des Platzes klargelegt . Der württembergische Militär-
bevollmächtigte von Dorrer  weist die Angriffe des Abg.
Keil zurück. Die Ausgaben des Militäretats werden be¬
willigt Dann vertagt sich das HauS auf nächsten Dienstag
2 Uhr. _

preußlfcber Landtag.
yibgeordnetenhaua.

(40. Sitzung.) Rs- «erlitt . 3 März.
Der Bauetat , der beute den Beratungen des Hauses

zugrunde liegt, hatte alle Partcigegensätze verwischt, die in
der gestrigen Sitzung so scharf zum Ausdruck kamen. Abg.
von Pavpenheim (tont ) tritt zunächst für einen Antrag
leincr Freunde ein. der die Regierung auffordert. bis zur
endgültigen Regelung der Schiffahrtsabgabentrage für die
Jnstandhaltuiig der Fabrriimentiesen nicht mehr auizuwendcn,
als wozu sie vertraglich verpflichtet sei. Es gehe nicht an.
daß Preußen immer die Kosten trage und die anderen die
Vorteile davon hätten. Dieser Antrag fand zum Teil Zu.
stimmung im Hause, auch Minister von Biettenbach
äußerte sich nicht unfreundlich dazu und kündigte einen

Gesetzentwurf für das Tchlcppmouvpol
an Die Vertreter des Rdeiniandes . namentlich die Abgg.
Röchling (natl.) und Röhren <Z.) fochten genreinsam ,ü>
den Saar —Vioselkanal. der aber ooin Minister als ein wenig
aussichtsvolles Proiekt bezeichnet wurde. Während Abg
von Zedlitz (,rk.) für den Pappenheimschen Vorschlag warm
eintrat, erhob Abg. Dr . Liebknecht (Soz.) scharfen Wider,
spruch gegen irgendwelche Schiffahrtsabgaden. Abgeordnete!
von Maltzabn (kons.) weist ihm gegenüber darauf hin. das
die Schiffahrtsabgaden eine Forderung der Gerechtigkeit uni
Notwendigkeit sind. .

Es wird dann noch sur den Emdener Kanal und der
Lahnkanal plädiert . Minister von Breitenbach kann abei-
dem letzteren wenig Aussicht versprechen.

Rach langer persönlicher Debatte vertagt sich endlich
das Haus auf morgen vormittag 11 Uhr.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 5. und 6. März.

Sonnenaufgang 6*- (640) 11 Mondaufgang 8^ V. (8" V?
Sonnenuntergang 5" (544) || Monduntergang ll 47 N. —

6. März . 1634 Maler Antonio Allesri da Correggio zr
Correggio gest. — 1601 Satiriker Johann Michael Moscherosch ü>
-5ot ' ' “ " ' ' *. . " “ " 'Willstäöt bei Straßburg geb. — 1814 Geschichtschreiber Wilhelm
von Giesebrecht in Berlin geb. — 1816 Dichter Wolfgang Müller
in Königs minier geb. — 1848 Heidelberger Patriotenversainmlung
in der die Berufung eines deutschen Parlamentes angebahni
wird. — 1904 Generalfeldmarschall Graf Alfred von Waldersee ir>
Hannover gest.

Der Letzte feines Stammes
Nus Englischen des Ml. Looett Eameron übersetzt

von A. Schultz«.

W) Nachdruck verboten.

61 Gereimte Zeitbilder . (Der neue Hundertmark¬
schein.) Vom Sonnenschein laßt andre Dichter singen, —
dem Hundertmarkschem soll mein Lied erklingen. — der wie
die Sonne meine kleine Welt — zuweilen mir erwärmt und
mir erhellt. — Er war mir stets in nieinem Haus will¬
kommen. — Hab' wie 'nen selt'nen Gast ihn ausgenommen; —
doch kaum ließ er aus meinen Tisch sich nieder. — da nahm
er Abschied, ach, verließ mich wieder, — und rasch kam mir
der blaue Freund abhanden: — den Schein zu wahren Hab
ich nie verstanden. — ÄÄ bab' mich trauernd dem Geschick
gefügt. — weil alles doch dem Wechseln unterliegt — und
weil der Schmerz mir nie die Hoffnung raubte — und weil
ich an ein Wiedersehen glaubte. — Von allen Menschen,
die's auf Erden gibt. — hat keiner inniger als ich geliebt —
die alte kleine schöne Reichsbanknotc, — »un stirbt sie hin.
bald ist sie eine Tote. — Schon schmuggelt sich in unfern
Kassenschrcin— der neugekrönte blaue Lappen ein. — Wer
ihn entfaltet hat und ihn beguckt, — wie er so bunt bemalt
ist und bedruckt, — wird gerne und begeistert eingestehn: —
der alte Hundertmarkschein, der war schön! — Doch länger
ist der neue zweifellos, — er ist fürs größte Portemonnaie
zu groß, — es geht sogar der neue blaue Läppen — nur
schwer in Portefeuilles und Aktenmappen, — doch ziemlich
mühelos kriegt man den Schein —in eine Damenbutschachtel
hinein. — Schon weigern manche sich den unbequemen —
und wenig schönen Bankschein anzunehmen. — Das tut mal
nicht! Was kann denn er dafür ? — Er ist doch nur ein
armes Stück Papier , — und ist er auch ein wenig miß-
geraten, — vergeltet nicht an ihm, was andre taten ! —
lind kommt er hie und da zu euch ins Haus, — so nemnt
ihn aus und werft ihn nicht hinaus!

Der Beamte fand das Saus verschlossen, mit Ser
Tafel über der Tür , die die Adresse des Agenten angab.
bei dem Erkundigungen über die Mietsbedingungen ein«
zuziehen waren . Diesen suchte der junge Beamte sofort
auf. konnte aber nichts über Mrs . Grartts Verbleiben
erfahren. t _ . .

Mit diesem Bescheid kam der Beamte zu seinem
Prinzipal zurück, der seinem Klienten sofort von dem
mangelhaften Erfolg der Untersuchung Mitteilung machte,
und damit war die Angelegenheit, soweit die beiden
Geschäftsleute in Betracht kamen, erledigt. Niemand hatte
daran gedacht, bei den, kleinen ältlichen Herrn mit der
braunen Perücke nachzusragen. der neben der Vermißten
gewohnt hatte und sicherlich Aufklärung hätte geben koituen,
falls er die Absicht gehabt hätte.

ß Postalisches. Am  Geburtstage des Kaisers
sollen künftig einmalige Bestellungen von Geld und
Paketen stattfinden . Viel beklagt wurden die Mißstüvde,
die sich daraus ergaben , daß dieser Tag als vollständiger
postalischer Feiertag angesehen wurde.

Hachenburg, 4. März . Nach einer Bekanntmacht ng
des Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission des Oler-
westerwaldkreises begirint die Musterung der Militär¬
pflichtigen der Gemeindei Kirburg , Korb , Kroppilch,
Kundert , Langenbach (Pos Kirburg ) , Limbach, Linden,
Lochum, Luckinbach,  Marzhausen , Mertelbach , Mtttel-
hattert -Hükte, Mörlen , Mudi nbach, Mündersbach , Müschen¬
bach, Neunkhausen , Nlederhaltert , Niedermörsbach . Nister,
Norken, Oberhattert , Obermörsbach , Roßbach , Schm dt-
hahn , Steinwingert , Stein «bach, Streithausen , Wahlrod,
Welkenbach, Wied und Winkelbach am Mittwoch den 15.
und Donnerstag den 16. Mürz morgens erst um 97 2 Uhr
in der Westenbhalle hier statt , da vorher erst die Schiller
der Hachenburger Forstschu e gemustert werden.

* Das Unwetter am  vorgestrigen Tage , das am
nachmittags von Gewittern begleitet war , hat auch in
hiesiger Gegend mihrfachen Schaden angerlchtet . Der
orkanartige Sturm hat namentlich in den Waldungen
mit Nadelholzbestand eine große Menge Bäume abge¬
brochen, ebenso ist eine Anzahl Bäume entwurzelt.

-Vortrag im Bildungsverein.  Wie aus
dem Anzeigenteil ersichtlich, veranstaltet der Büdungs-
verein am nächsten Montag übend einen Vortrags - und
Diskussionsabend , wobei ein literarisches Thema behandelt
werden wird . Herr Pfarrer Schütz, der als gewandter
volkstümlicher Redner gerade in ländlichen Kreisen große
Sympathie genießt , wird über die verschiedenen sittlichen
Strömungen rm Leben der Gegenwart sprechen. Da die
Hachenburger neu gegründete Volksbibliothek auch viele
Werke moderner Schriftsteller besitzt, dürfte es für jeder¬
mann von Interesse sein, von einem belesenen Kenner
der neueren Literatur in die Gedankenwelt dieser Schrift¬
steller eingeführt zu werden . Wie leben in einer Zeit,

18. Kapitel.
Wenn auch in dem Leben der meisten Menschen lang«

Zeiten kommen, die durch Kummer und Sorge ausgefum
sind, so läßt es sich nicht leugnen. daß dteielbeit durch
Jahre der Ruhe und des Friedens . >a dura , Perioden
ruhigen. gesicherten Glückes reichlich ausgewogen werden.

' Und solch eine Spönne Zeit wurde auch Blanche
Gaunt in den ersten Jahren ihrer Ehe zu teil, von dem
Tage an. an dem ihr Gatte sie in der Schweiz aufmchte.
Die Trauer über Lady Gaunts plötzlichen Tod warf natur-
lich einen tiefen Schatten über ihre Vereinigung ; in andere!
Hinsicht wirkte der traurige Unglucksfall wieder segeri^
reich; denn er war die Ursache, oaß der junge Gatte sich
enger an seine lange vernachlässigte Frau anschloß uni
zurzeit wenigstens völlig durch sie befriedigt zu sein schien.
6 Daß Reginald oft finster und teilnahmslos war uni
stundenlang allein durch die Wälder streiftê entgingi if)i
natürlich nicht; aber sie schob es auf den Schmerz über
dert Verlust der geliebten Mutter , und sie suhlte sich durch
diesen Beweis seines guten anhänglichen Herzens nur noch
mehr zu ihm hingezogen. Tatsächlich aber verschwand sem
Schmerz uni der Mutter Tod vollkommen bmter -enem

in der das sittliche Leben der Kulturmenschheit
Ktisis durchmacht . Diese Krisis ist hervvrgerufen dur;
die verschiedenen Angriffe auf die früher so wohl venvahy
Festung des sittlichen Lebens — Angriffe von der religio
Seite , auS dem naturwissenschaftlichen Lager , von L
durch die matericnistische Geschichtsauffassung entdech
Wahrheiten , von Ibsen . Tolstoi und andere bedeutend
Denkern . Aber die Krisis führt nicht zum Tode '
sittlichen Lebens . Neues Lebens blüht aus den Rudi.
Glückseligkeit, Persönlichkeit , Wellüberwindung , der n«,
Mensch auf solche Ziele ist der Lebensinhalt viel,
Suchenden gerichtet. An den Vortrag soll sich st
Diskussion anknUpsen. Wir wünschen der Veranstaltu
einen zahlreichen Besuch.

Alpenrod, 2. März . Am vergangenen Sonntag v«
anstaltere der hiesige Mannergesangverein Germania i
Saale des Herrn Ludwig Klöckner eine Abcudunterhaltun
die trotz des sehr ungünstigen Wetters gut besucht w<
Das Programm , das Chorlieder , ein ernstes Lebeilsbt
eine humoristische Szene und ein Posse mit Gesang ai
wies , fand ungeleiilen Beifall . Die Milspielenden löit
ihre Aufgabe mit großem Geschick. Herr Klöckner hat
für die Abendumechattung eine prachtvolle neue Bug
erbauen lasset' , die Herr W . Latsch m Hachenburg geltest
hat . Ne ch Erledigung des Programms hielt em Tan„
krünzcher die Teilnehmer noch lange in gemütlich!,«
Stimmung zusammen.

(?) Alpcurod, 3. März . Der hiesige Turnoereln hie!
am Fastnacht - Dienstag einen Maskenball , der exste‘
Alpenrod , im Quadschen Saale ab . Der Saal war t
auf den letzten Platz besetzt, etwa 300 Personen wäre,
anwesenir. Um 7 29 Uhr zog dle närrisch maskierte und
aufs beste bekannte Kapelle Leicher unter den Klängen
eines Marsches em. Bald entwickelte sich nun ein buntek
Treiben . Masken in groß r Anzahl und m herrlich«
Kostümen erschienei . Alles staunte , denn ,o etwas nr
Alpenrod noch ntcjt geboten worden und übertraf all
E,warten . Der Verein , der schon bucch seine Darbietung
vom Dezember noch ti> gutem Gedercken staub , bot auch
jetzt wieder sein Bestes , unt seine Gäste zu untethallen
was ihm auch in jeder Beziehung gelungen ijt , sowo''
theatralisch als auch turnerisch. Um 11 Uhr fand Dema
kierung mit Prämierung der schönsten und orlginellft
Masken statt . Als schönste Masken wurden prämier
1. Preis : Frl . Therese Becher (Zigeunerin ) ; 2. Preis
Frl . Hedwig Hof (Kleeblume) ; 3. Preis : erhielt eu
auswärtiger ' Herr . Als orlgluellste Maske wurde Fr!
Lina Müller prämiert . Daran schloß sich em schöne
Ball , der die Besucher noch lange gemülüch zusammen
hielt . Alles in Allem : Es war wieder em genußreich-
Abend , den der Turnverein seinen Gästen bot und
Win Verein die Sympathie eines jeden Alpenröders
ryünschen. Diese kann aber am besten dadurch bewiest»
werden , daß die Eltern ihre Söhne als Mitglieder “
Turnverein beitreten heißen. Dem Turnverein selbst i
ein kräftiges Blühen und Gedeihen . — Gut Heil!

Aus Nassau, 1. März . Der Vorstand der Handwelk!
kammer für den Regierungsbez . Wiesbaden hat beschlösse
dent Kammer -Plenum die Bewilligung eines Zuschuss
in Höhe von 2000 M . zu den Kosten eines Handwerk«
Sekretariats zu empfehlen , unter der Bedingung , da
der Kammer ausreichender Einfluß auf die Orgamsam
sowie die Anstellung des Handwerkerfekretärs eingeräu»
wird . i

Frankfurt a. M ., 3. März . Die Universitäts -Vortag
des Magistrats , die nunmehr eischtenen ist, macht emg^
hende Vorschläge wegen Begründung einer Stlftung

anderen Kumnler, von dem er nicht sprechen durfte und
der ihn doch Tag und Nacht verfolgte. . _ .

Dessenungeachtet wurden Kummer und Reue im Lauf«
der Zeit doch schwächer: ganz allmählich, begann er sich ui
das Unabänderliche zu finden, und mit Hilfe der Anspruchs
die seine neue Stellung an ihn machten, begann er, sich
sein Leben auch ohne sie erträglich zu gestalten. .

Allerdings erfaßte ihn heftige Angst, als sein Bankier
ihm mitteilte, dab Mrs . Grant jede fernere Hilfe zurück-
gewiesen hätte. Aber als er dann horte, daß sie das
Haus , das er ihr eingerichtet, verlassen und ihre Adresse
nicht angegeben hatte, verwandelte sich, seine Angst bald m
Ärger und Entrüstung . „Sie hat mich schon vergessen ,
sagte er zu sich selbst. „AugenscheinM .hat sie sich an nen
Kerl qehangen, der den Brief geschrieben hat Wair-
scheinlich will er sie heiraten ; anders kann lch es mu

Darnach wandte er sich mit dem Instinkt der schwachen
Natur niehr und mehr d -r Frau zu. deren Einfluß er

Nach Verlaufes Jahres beschlossen die Reisenden,
die Heimat wieder aufzusuchen, aber sie wurden durch euren
unglücklichenZwischenfall gezwungen ihr Vorhaben noch
hinauszuschieben. Sie wann zu der Zeit m den ^ renaen.
wo eine für die Jahreszeit ungewöhnliche Hitze herrschte.
Blanche, die ihrer Gewohnheit zufolge auch hier mit
ihrem Manne weite Ausflüge in die Berge unternahm,
hatte schon wiederholt über die Sonnenglut geklagt, und
als sie eines Slcjti - mckt früh genug aui&eiwowsn
mürbe es fast Mutig , ehe sie das voiel wiedererrcher.
Während sie die letzte Strecke Weges zurucklegten. wurde
die Hitze unerträglich, und Blanche wurde von eurem io
befliaen Schwindel und Schwachegefuhl befallen, daß ne
ohne Reginalds schnelle und sickere Unter,tutzung nahem
vom Pferde gestürmt wäre. Sie kam tan bewuz^ o: n
Lotel an. und der schnell herbetgerufeue Arzt fouitauecte
eilten Lonneninw ernnenei Ramr.

Mrs . Gaunt muß sehr oorsichttg sein . sagte er. . Em
Sonnenstich ist eine ernste Sache ; man weiß me, was er
binsicbtlich des Gehirns nach fick Steht.
0 Hinsichtlich des Gehirns ? Gütiger Himmel! Wollen
Sie damit sagen, daß ihr Geist - Unsinn! Ihr Geist ist
so klar, wie der Ihre und der memtge.

.Selbswerständlick ist er das zurzeit . Sie ist jetzt
sollkomwkN aefund und bst di» besten AuisichtkN «r qi;

bleiben. Trotzdem ist große Vorsicht nötig ; jeder A>:
flüssige Aufenthalt in Sonnenhitze, ebenso jede große A:
regung muß unbedingt verhindert werden. Sie mW
sie geistig durchaus ruhig halten, Mr . Gaunt ; spätes
bleiben und derartige Unregelmäßigkeiten würden Gist
sie sein. Mrs . Gaunt hat einen starken Sonnensttch gehl
und ich bemerke noch einmal, daß eine wiederauftren
Geistesstörung nicht wahrscheinlich aber möglich ist/

Die Warnung war groß genug, und Reginald
sprach, treulich über seine Frau zu wachen. „Sie .. _
das friedlichste Leben führen, was man sich denken kann^
sagte er. „Wir gehen von hier direkt auf unser Landgut
und werden dort bleiben, denn meine Frau findet kelN
Vergnügen an der Londoner Saison . Ihr Herz hängt «a
dem Landleben und den ländlichen Freuden und Be«
schästigungen/ .

So kehrten sie nach Saxby Court zurück, das äußern»
und innerlich ein anderes Saxby war , als sie verlang
hatten. Die Freude des alten Mannes würde keE
Grenzen gekannt haben, tvenn er nicht diejenige, die tW
in den langen bitteren Jahren der Armut so treulich W
Seite gestanden hatte, so schmerzlich vermißt hätte. ^

Es war alles in allem eine traurige Heimkehr ft»
Sir Charles ; der Anblick seines geliebten alten und do«
so veränderten Heims überwältigte - ihn, und als er Jg
seinem altgewohnten Lehnstuhl in der Bibliothek saß, bra»
er völlig zusammen. Die Tränen liefen ihm über
welken Wanaen. als er an die Gattin dachte, die er
fremd- , iu ..öe baue zurüctlaffen müssen und mit der
dock so gern die Freuden -ines iorqenk-eien Lebensal
ßeieill hätte.

„Ick, bin nicht unoa rbui .nein Kind", sagte er ^
ttänenerstickter Stimme und streckte seiner SchwiegertoaM
die Hand hin. „Nein, ich bin auch nicht unglücklich:
ich kann nicht anders , als immerfort an sie denken. A
bin entzückt von allem, was ich sehe. Ja , es ist alles^
wie es lein muß; alles schön — und es ist dein
Blanche. Reginald und ich wissen, daß wir alles dir oev
danken, und wenn wir dich glücklich machen können^
wenn wir dich nur glücklich machen können —“

„C ich bin glü lich — sehr, sehr glücklich!" ries BlaE
neben seinem Stuhle aus die Knie sa' end. „JÄ bin »l
glücklichste Frau auf der ganzen Welt!

Und lange. Zeit . glaubte sie lat ^ arlick an ibr
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-sinioersität in Frankfurt a . M . durch den Zusammenschluß
“ ' feier  bestehenden städtischen Kliniken und w ss lischaft-
fj/hri Anstalten . Die Universität soll drei Fakultäten
,TV' iten . eine juristische , eine philosophische und eine
finnische . — Nach der Berechn » » » des Mamftrats
kebien zur Deckung noch rund 130800 Mk . jährlicher
Einnahmen , wegen deren Beschaffung Erörterungen
schweben.

Cölu, 3 . März . Ein großer Teil des westlichen
Deutschlands ist gestern von schweren Gewittern , die zum
Teil von Hagel begleitet waren , heimgesucht worden.
Pei Mühlheim wurde ein Mann , der unter den Bäumen
Schutz gesucht hatte , vom Blitz erschlagen . Unterhalb
Duisburg wurde eine Gesellschaft , die mit einem Nachen
über den Rhein setzen wollte , von dem Unwetter über¬
rascht, wobei ein Blitzstrahl den Kahn traf und drei der
Insassen tötete . Bei wolkenbruchartigem Regen und
äußerst heftigem Sturm ging über dem Ruhrgebiet gestern
Nachmittag ein schweres Gewitter nieder . — Eiii hestig "s
Gewitter mit starken Blitzschlägen , Hagel und orkan¬
artigem Sturm hat sich gestern Nachmittag über Cassel
und dem Fuloatal entladen . Auch über dem größten Teil
der Pivvii ^ Hannover und dem Herzogtum Brauuschweig
gingen uachiillttags in der 3 . Stunde teilweise starke
Gewitter mit Hagel nieder.

Kurze Nachrichten.
In Herschbach bei Westerburg wurde am letzten Samstag ein

unbemannter Luftballon des Telegraphen -Bataillous Nr . 3 in Koblenz
im Waide in den Aesteu einer Eiche vvllstäncig zertrümmert aufge¬
funden und die Reste an das Bataillon übersandt . — Im Stein-
bruch in Hergenroth  wurden zwei Arbeiter oo» herabfallcnden
Iteinen getroffen . Ein verheirateter Mann aus Hergenroth erlitt
einen schweren Beinbruch , ein Bursche aus Stahlhofen kam mit
unerheblichen Verletzungen davon . - - Eine Sau des Landwirts
Jak . Fritz in Niederzeuzheim  brachte 21 Ferkelchen zur Welt,
von denen 18 am Leben geblieben sind . — In der Nähe des Ortes
Hattenheim  ist der oft vorbestrafte A. Schüler aus Kiedrich, der
von Limburg aus in die Irrenanstalt Eichberg gebracht werden
sollte, seinem Transporteur , einem Limburger Schutzmann , dnrch-
gebrannt . — Kommerzienrat Flinsch aus Frankfurt , üverfuhr in

; stein mit seinem einspännigen Gesährl das 4jährige Bübchenkonrc
des Maurermeisters Kovals , das nahe am Trottoir stand . Das
Kind war sofort tot . Kommerzienrat Flinsch lenkte den Wagen
selbst und soll sehr rasch gefahren sein.
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O Die kaiserliche Ziegelei in Cadinen wird auf An¬
ordnung des Kaisers eine bedeutsame Erweiterung er¬
fahren . Das Ausstellen von Erzeugnissen der Ziegelei,
wie z. B . im Warenhaus Wertheim und vor allem auf
der vorjährigen Bauindustrie -Ausstellung bei Baumschulen¬
weg , hat eine solche Nachfrage nach Cadiner Waren ge¬
zeitigt , daß ihr nicht mehr genügt wer en kann . Zur
Behebung dieses Geschästsmißstandes hat jetzt der Kaiser
einer Erweiterung der gesamten maschinellen Anlagen zu - -
gestimmt . Eine Görlitzer Maschinenfabrik erhielt den
Auftrag , die Arbeiten uuszuführen und so zu fördern,
daß bereits anfangs nächsten Monats der erweiterte
Betrieb eröffnet werden kann.

0 Weitere „ Grünenthalcr " entdeckt . Wie die Reichs¬
bank mitteilt , sind im abgelaufenen Geichästsjahre wieoer
für 220 000  Mark „Grüneutbaler " entdeckt worden . Der
ungetreue Oberfaltor der Reichsdruckerei , Grünenthal , dem
diese Tauseudmarknoten den Namen verdanken , da er die
ui seiner Verwahrung befindlichen Scheine mit ffngierten
Nummern versah , bat bekanntlich seinerzeit im Unter¬
suchungsgefängnis Selbstmord verübt.

O Wohltätige Stiftung . Aus Anlaß seines achtzigsten
Geburtstages hat der Hamburger Kaufmann Julius Kron-
heimer in Gemeinschaft mit seinem Bruder Josef Kron-
bermer in Melbourne eine Stiftung von 300 000  Mark für
wohltätige Zwecke gemacht.
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mcnuiuro Ivur ooezetw irov , wteoer zu Haus zu lern . Er
®Q.5 reichlich beschäftigt : die Jagdzeit stand vor der Tür,
uno dazu waren die mannigfachsten Vorbereitungen zu
lallen : neue Hüter zu engagieren , Hunde zu kaufen und
vergleichen mehr . Später kamen dann die Treibjagden.

Er war sehr eifrig dabei und völlig befriedigt . Er
merk̂ letzt den ungeheuren Unterschied , der zwischen dem
wgllchen Leben des armen und des bemittelten Landedel-
ü!üünr^ Jiest . Er schwelgte in dem Gefühl , sich jeden auch
ich? ' 0 kostspieligen W 'msch erfüllen zu können . Er war
~8t (R umfassendsten Sinne Herr in Saxby , denn obgleich

Charles körperlich wieder völlig hergestellt war , zog
gs UE doch ganz und gar zurück. Er konnte den Tod der
danm nicht verwinden und übergab dem Sobne nur zu
pf™ "le Leitung des Gutes , um selbst das ruhige Leben

r . ,P gebrochenen Mannes zu führen . Mit großem
lmst  oerf u(f)te Reginald , alles mit ihm zu besprechen

no lerne Wünsche aus ihm herauszuholen : aber er erhielt
^, ' .Rle alle Male die Antwort : „Mach es . wie du denkst,
sebenben1*’ ® c‘ne un ^ Blanches Wünsche sind die maß-

Fortsetzung folgt

Merline Premierentiger.
er Gesellschaftstypen von Walter  Bloem.

—- . „ '̂ lirlich stnden in Berlin an den über fünf-
-ß hl 0 Theatern  mehr als handerrzwanzig Premieren
.überb -, allererste oder , wie der Theaterjargon sagt,

aber und auswärtiger Autoren statt . Das Publikum
£se'i’e h 01  t e Premieren besucht und über das Wohl und
süaftia ^bsührten Dramen entscheidet , besteht zu etwa
Borcn »Dozent immer aus eben denselben Personen.
Und bip̂ n llül  Kritiker der Berliner Tageszeitungen
ihren der großen auswärtigen B .öfter mit
lebe »-7. Elften , Freundinnen oder Freunden — denn
sondern - bekommt für ihren Vertreter nicht einen,
uichj Plätze zugewieien . . . Das ist schließlich
der dm  uitt billig . Man kann einem Berufsmenschen»
fett, unms rl 11)2 en  die Berpflich ung zum Tlieaierbesuch

illmoglich zumuten , daß er Abend kür Abend allein

o Schwerer Unfall einer Militärabteilung . In
Berlin ereignete sich ein eigenartiger Unfall , der eine
marschierende Militärabteilung üeiraf . Ein Kraftwagen
der Berkehrstruvpen fuhr plötzlich infolge Versagens der
Steuerung in die auf der Straße marschierende achte
Kompagnie des ' Kaiserin - Elisabeth - Gardegrenadier -Re¬
giments Nr . 3. Hierbei wurden ein Offizier , Leutnant
von Koenberg , zwei Unteroffiziere und drei Mann schwer,
acht Mann leicht verletzt.

o Seltene Treue einer Dienerin . Durch eine lang¬
jährige Dienstzeit wird gleichermaßen der Arbeitgeber wie
der Arbeitnehmer geehrt . Ein solch erfreulicher Fall be¬
sonderer Diensttreue wird von einem Gute in Sarrmietzel

-gemeldet . Bei dem dortigen Bauergutsbesitzer Brauer ist
eine 82 jährige Witwe Grunow bedienstet , die schon als
Mädchen von 14 Jahren auf demselben Hofe tätig war.
Mit einer kurzen Unterbrechung hat die Greisin vier
Generationen hindurch der Familie Brauer treu gedient,
wofür sie jetzt von der Kaiserin das goldene Verdienst«
kreuz erhalten bat.

o Eine neue Verhaftung in der Mordaffäre Hoffman».
Erst vor wenigen Tagen ist in Berlin der Sattler Mielle,
der verdächtig war , die Witwe Hoffmann ermordet zu
haben , aus der Haft entlassen worden . Nun ist im Ver¬
folge der Untersuchung der 66  Jahre alte Privatkranken-
pfieger Edmund Griehl als der Tat dringend verdächtig
verhaftet worden.

9 Erdrutsch in Oberfranken . In dem Orte Schotten-
stein bei Bamberg ist ein Erdrutsch eingetreten , der ganze
Felsblocke mit sich riß . Die Terrasse des Schlosses , das
hv n früheren mürttembergischen Kriegsminister Freiherrn
Schott von Schottenstein gehört , ist eingestürzt . Ein am
Berge stehendes Häuschen n rde vollständig verschüttet.

© Theaterdrand in Messina . Das Theater Peloro,
ein Holzbau , der nach der Zerstörung Messinas errichtet
worden ist. brannte vollständig nieder . Zum Glück befanden
ach während des Brandes keine Zuschauer im Gebäude.
Nur die Familie des Theaterrestaurateurs befand sich
daselbst. Sie konnte sich durch ein Fenster reiten , und
nur zwei Kinder erliiten dabei leichte Verletzungen.

© Verbrannte Räuber . Eine fast unglaublich klingende
Nachricht melden Passagiere eines Chinadampfers aus
Newyork . Eine Bande von fünfhundert Notleidenden , die
die Dörfer ausraubten , wurden in Knnshan nahe
schanghai von den Einwohnern eingesperrt und sämtlich
verbrannt . Eine Anzahl von Geiseln , die die Räuber
genommen hatte , verbrannten mit.

© Eine Liebestragovie in Nom . Der Kavalierie-
leutnant Baron Buirenz Palermo erstach in einem Hotel
mit einem Jagdmesser die Gräufin Giulia Trigvna , ge¬
borene Prinzessin Cuto , eine frühere Hofdame , welche seit
e.mger Zeit sich von ihrem Gatten , dem Grafen Trigoua,
getrennt hatte . Baron Paterno schoß sich darauf mit
einem Revolver eine Kugel in den Kops und wurde schwer
verletzt nach dem Hospital gebracht . Die Leiche der Gräfin
wurde auf den Friedhof gebracht . Ter Zustand Des
Barons ist sehr ernst , aber nicht hoffnungslos.
Lunte Osges -Lftronik.

Dresden , 3. Mäiz . Ein zweiter Unfall hat sich bei dem
Sechstagerennen ereignet . Der öaarer Slot stürzte bei einer
scharten Kurve und rrug eine Eehirnerschütierung und eine
UiiterieibsverSetzuiig dav ^n. Durch Die beiden Stürze Rütts
unD Stols haben Die Rennen starl an Interesse eingebüßt.

Beuthr ». 3. März . Am hiesigen GyiAnasium wollte ein
Tertianer Den Mechanismus einer Browningpistoie erklären,
als plötzlich ein Schuh losgiug und Den 16jährigen Sohn
Des Oberbürgermeisters Brüning traf , der schwer verletzt
wurD.e.

Essen . 3. März . Im hiesigen Stadtwalde wurde der
20jnh . ige Techniker Reick aus Rüttenscheid ermordet auf-
gesunDen. Es handelt sich um einen Raubmord , da Geld
uuo Wertsachen bei der Leiche fehlen.

Duisburg . 3. März . In das hiesige Seuchenhaus sind
neuerlich fünf Personen , die an Pocken erkrankten , überwiesenworden.

ins Theater gehe. Da wir nun in Berlin euuge vierzig
große Zeitungen haben und daneben mindestens zwölf bis
fünfzehn Vertreter großer auswärtiger Blätter regelmäßig
Karte » bekommen , so macht die Kritik mit ihrem Anhang
schon einen Bestandteil des Publikums von etwa hundert
Köpfen aus , das sind also nahezu zehn Prozent des Theater-
publitums der Premieren . . .

Der Kritiker nun und sein Begleiter haben von
Amt - wegen die Verpflichtung , weder Beifall noch Miß¬
fallen an dem aufgeführten Stück kundzutnn . Allerdings,
das „Miesmachen " durch Worte , durch Blicke, durch Kopf-
schütleln oder gar durch demoustralioes Verlassen des
Theaters vor dem letzien Akt — das ist nicht verboten . . .

Aber d .e Kritik — die rechnet man doch eigenilich
nicht unter den Begriff des „Premiereniigers ". Der
Premierentiger ist ein Mensch männlichen oder weiblichen
Geschlechts, der die Erstaufführnngen neuer Bühneuwerle
nicht aus In eresse für die Bühnenkunst besucht, sondern
aus einem überaus tomplizierteu Gen '.isch andersartiger
Empftllduugen , in dem das Bedürfnis , überall dabei za
sein — die Mode — der Sport — die Sehnsucht nach
paffenden Themen für die künftige Abendgesell ' chaft — ein«
Rolle spielt . Die heimliche süßeste Hoffnung aller
Premierentiger aber ist die Sehnsucht nach einem großen
Theater -kandal , in dem Stück und Autor vor üerfammcliex
Öffentlichkeit , ja gleichsam vor dem Forum der ganzen
geistigen Welt mit Spießruten gestäupt , mit Kübeln
ätzen, er Lauge begossen, an den nächsten Bamn geknüpft,
gerädert , gevierteilt werden , und das alles nicht unter
dem mulechigen Anteil der Per ammluug . die sie zu-
sammengebelen haben , um ihnen aus der Fülle ihres
Herzens zu speiicen , was sie dem Leben und der Kunst
abgermigen — nein unier wui em, tobendem Gejoh 'e,
unter einem Hagel von Witzen, die auf erue blurende
Dlchterieele niederpraffeln wie em « agel von faulen
Äpfeln oder von Stintbomben . . .

Ter Premierentiger ist eine Ersche 'nung , hie sich
herausgebildet hat in der Zeit , seitoe -n das Theater im
B .eunpuntt des öffentlichen Jnieresfes steht. Er ist eine
Berliner Spezialität . Denn es läßt sich nicht leugnen
der Ruf „Los von Berlin ", den eifrige Freunde deutschen
Wesens und deutscher Dichtkunst schon seit Jahren er¬
schallen lasse», ist bisher so gut wie völlig kraftlos ver¬
hallt . Zwar bringen auck andere große deutsche Tbeater-

Schauzenkrug , 3. März . Aus der Rückfahrt von dem
Oberersatzgeschäft in Tilsit sind aus der Akeme! vier Personen
ertrunken . Das Boot schlug beim Abstößen der tm Fluß
trcibendeu Eisschollen um. Pvu den fünf Insassen konnte
sich nur einer retten.

Rostvw am Don . 3. März . Der Vater des Schach¬
meisters Tartakower . der öilerretchischer Staatsangehöriger
lvar , ist mit seiner Frau erinordet worden.

Parts , 3. Rkärz. Der ehemalige türkische Würdenträger
Nesib-Pascha hat mehreren Personen Schmucksachen im
Werte von etwa 600 000 Frank entlockt. Es wurde eine
Untersuchung gegen ihn eingeteitet.

^ermifekteg.
Die älteste deutsche Schützengilde begeht in diesem

Sommer das Fest ihres 625 jährigen Bestehens . Es ist
dies die Schützengilde in Schweidnitz , welche im Jahre
1286 durch den Herzog Bolko l. von Schweidnitz gegründet
wurde . Das erste Schützenfest fand schon im Sommer
1286 statt . Seither wurde alle 25 Jahre ein Sonder¬
schützenfest unter der Bezeichnung „Bolko -Schießfest " ver»
anstaltet . Die Jubelfeier findet in der Zeit vom 2. bis
10. Juli statt . Den Mittelvunkt der Feierlichkeiten wird ein
großer historischer Festzug bilden . Zu der Feier werden
alle schlesischen Schützengilden Abordnungen eutieuden , die
deutschen Großstädte und die größeren Städte in Österreich-
Ungarn haben Einladungen e allen . Tesn Festausschuß
ist die Mitteilung zugegangen , daß sich der Kaiser bei der
Hauptfeier vertreten lauen wird . Bemerkenswert ist, daß
auf Grund einer Bestimmung des Schweidnitzer Rates
vom Jahre 1707 ,eder Schützenkönig von allen ordentlichen
und außerordentlichen Steuern befreit ist. Gelegentlich
des 600jährigen Jubiläums im Jahre 1886 stiftete Kaiser
Wilhelm l. als Jubiläumsgabe eine besondere große
Königsmedaille und Kronprinz Friedrich Wilhelm schenkte
der Gilde einen silbernen Adler.

Ein unbekanntes Tier . Ein Newyorker Blatt brachte
vor einigen Tagen folgende sensationelle Nachricht : „Ein
wilder Landor drang gestern in Petersburg ein , und das
Publikum , das sich auf den Straßen befand , war bei
seinem Erscheinen vor Schreck wie gelähmt . Nach vielen
Piuhen konnte da ; wilde Tier , dessen Urheimat Tibet ist,
gefangen , an einen abgelegenen Ort geführt und daselbst
getötet werden . Es scheint sich um das erste Exemplar
einer bisher in Europa noch nicht gesehenen Tierart zu
handeln . Wie es aus dem fernen und fast gänzlich uner¬
forschten Tibet nach Petersburg gelangen konnte , bleibt
ein Rätsel ." Die interessante lltachricht fand jedoch bald
ihre heitere Aufklärung : es war ein paar Tage vorher in
Newyork nachstehendes Telegramm aus Petersburg ein»
getroffen : „Savage Landor lName eines bekannten engli¬
schen Tibetforschersl ist. aus Tibet kommend, in Peters¬
burg eingetroffen : er bat in Tibet infolge des feindseligen
Verhaltens der Eingeborenen viel Trauriges erlitten ."
Diese Depesche wurde in dem betreffenden Blatte
redaktionell umgearbeitet , wobei savage Landor zu einem
unbekannten wilden Tiere , dem „wilden Landor ", wurde.

Dandela -Zritung.
Berlin , 3. März . (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide .) Es bedeutet W Weizen , B Roggen , O Gerste
(Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer . Die Preise gelten
in Diark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heut«
wurden notiert : in Königsberg B 146,50, Danzig W 19(
ois 198, B 148- 148,50, G 135- 161, H 149- 157. Dtettrr
VV 180 — 194 , B 140 —147 , H 145- 152 , Posen W 192 - 195
K 143, G 168, H 156, Breslau W 192- 193, B 144, Bg 176
Fg 140 , H 154 , Berlin W 194 - 196 , B 148 - 148 .50 H 151
ais 173 , Dresden W 190 196, B 142- 148 , Bg 170 180
Fg 135 141 , H 158 164 , Hamburg W 300 . B 144 155
H 163 175 , Hannover W 194, B 152 , H 172 , Neuv W 193
B 148, H 148, Mainz W 205 207.50, B 159 - 165, G 174
bis 177,50, H 164—170, Mannheim W 207,50 - 2)0, ß 16t
bis 162,50. H 162,50- 172,50.

Voraussichtliches Wetter jiir Sonntag den 5 . März 1911
Fortgesetzt wolkia - trübe , rauhere westliche Winde,

zeitweise Regenfälle , wenn auch vielfach geringe.

sladle dramauiwe üiovitalen heraus — eriewen sie vor
dem Publi um dieser Städte einen eklatanten Mißerfolg,
ja selbst daun , wenn der Erfolg nicht ein ausgesprochener
ist, so und sie ovn vornherein begraben . Hatten sie aber
Erfolg , dann erwerben sie dadurch höchstens eine Anwart¬
schaft auf las Interesse des Leiters einer der großen
Berliner Buhnen . Erst wenn Berlin gesprochen hat , dann
erst ist die Elitscheidung gefallen , ob das Stück ein wirk¬
licher̂ Erfolg war oder mchl. Erst von Berlin aus kann
ein Stück die Reise über alle Bühnen antreten . . . Oder
auch vor Antritt dieser Rei e schmählichen Schiffbruch er¬
leiden . . . Und so ist und bleibt es dabei : über die Frage,
welche dramatische Kost das deutsche Volk von seinen
Bühnenleitern vorgesetzt belommt , entscheidet Berlin —
entscheidet die Berliner Kritik , entscheidet die Rotte der
Berlsuer Premierentiger . . .

Das alles sind Wahrheiten , die dadurch nicht weniger
wahr werden , daß sie so unsagbar betrüblich sind . . .
Wenn ein Volk von fünfundsechzig Millionen sich seine
geistige Nahrung , ivenn auch nur zu jenem Teile , den die
Luhnenkunst vermittelt , von einer Horde blasierter,
sensationslüsterner Genußmenschen der Weltstadt oor-
schneiden läßt , dann darf es sich nicht wundern , wenn ihm
eine Kost vorgesetzt wird , die ihm auf die Dauer weder
scha.eckt noch bekommt . Das alles sind Zustände , die dem
Eingeweihten nichts Neues sind. Trotzdem wird man
immer und immer wieder darauf Hinweisen müssen. Und
daS gerade in dieser Zeit um so nachdrücklicher, unter
den tausend Projekten zur Hebung des deutschen Theaters,
zu seiner Rettung aus der unwürdigen Bevormundung
durch den Berliner Premierenpöbel neuerdings weni -ckens
eines aufgetaucht ist, von dem der Thealei ' . ut
ein ger Berechtigung si j e' ue Mögliafie .t der .13
v. . ,e.,en kann . Das ist das von Reinhardt geel --cke
„Theater der Fünftausend ". Ja — wenn es möglich sein
möchte, so riesengroße Theater zu bauen und — zu
fiillen . . . dann möchte vielleicht die kleine Schar der
Premierentiger ihre Macht verlieren . Wenn diese Schar
anstatt fünfzig Prozent einmal nur noch zehn Prozent
des Tkeaterpublikums ausmacht , dann hat sie ihre Macht
verloren — dann wird das Schicksal der dramatischen
Produktion Deutschlands wieder durch diejenige Instanz
entschieden werden , an die sie sich eigeutilch wenoet —
durch das deutsche Volk.



Bekanntmachung.
Nachdem die erneuten Nachuntersuchungen des Rind¬

viehbestandes des Landwirts Heinrich Wagner zn Büchen¬
berg die Maut - und Klauenseuche nicht bestätigt haben,
wird die unterm 22. v. Mts . verhängte Sperre wieder auf¬
gehoben. Der Kreis Attenkirchen ist somit wieder seuchenfrei.

Attenkirchen, den 3. März 1911.
Der Landrat

v. Görschen.

Der Entwurf zuin Rechnungsvoranschlage der Stadt
Hachenburg für das Jahr 1911 liegt gemäß § 76 Abs. 2
der Städteordnnng in der Zeit vom 4. bis 11. d. Mts.
zur Einsicht der Genreindeangehörigen inr hiesigen Rat¬
hause offen.

Hachenburg, den 2. März 1911.
ver Magillrai.

Steinhaus.

ßoIzDsrfteigerung.
Am Dienstag , den 7. Marz d. Js . gelangen aus

dem hiesigen Stadtwalde und zwar auS Distrikt 38 Holzbach
4 Raummeter Eicheu Scheit und

640 Totalitätswellen,
sowie aus den Distrikten 29a Grüner Hahn , 12 Gcbück
und 4a Marrheide

22 Raummeter Eichen Scheit,
16 „ „ Knüppel,

4030 Eichen-Durchforstungswellen,
1230 „ Totalitätswellen,

6 Rm . Buchen- und anderes Laubholz Scheit,
23 „ anderes Laubholz Knüppel,

600 Buchen Wellen,
200 Wellen anderen Laubholzes und

4000 Erlen Wellen
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend zur Versteigerung.

Beginn vonnillags 10 Uhr im Distrikt Holzbach.
Hachenburg (Westerwald), den 21. Februar 1911.

Der Bürgermeister:
Steinhaus.

un

Zildungsveraia llscbonburg.
Montag den b. Märr abends$7* Uftr

aale des Herrn frieckrich Zchüir  in fiacheniüitg

Vortrags- und Diskussionsabeud.
Herr Pfarrer Schütz - Ncukirch wird sprechen über das

Thema : „Die verschiedenen sittlichen Strömungen im Leben
der Gegenwart". Anschließend daran freie Diskussion.

Eintritt für Jedernrann frei.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Vorstand.

2m ge«, öeachlung!
Dieser Tage erhalte ich einen Waggon

vorzüglicher Setz- und Speisekartoffeln
w $flesia 4Ä

die ich zu 4 Mark per Zentner ab Bahnhof Hachenburg
abgebe. Bestellungen bitte mir umgehend aufzugeben.

€. neubaiis, Ijacöenburg, Herrenstraße.

Itebolzoerkauf
Kgl.OberförRerci Kroppach zufiachenburg
Samstag den 18. März d. Js . von 18 Uhr vorm,
an inr Batkhaus ' schen Saale zu Hachenburg:

1.  Schutzbez . Nister (Förster Kasten das.), Distr . 23a,
24, 26a , 40b . 44b . 46a : Eicheostammbolz1.—3. Kl . 8 St.
ririt 27 km, 4. Kl . 1 St . nrit 0,48 km; Buchenstammholz
1.—4. Kl . 51 St . nrit 63 km, darrurtcr 6 Hainbuchen nrit
3 km: Nadclholzstämme3. u. 4. Kl . 15 St . mit 4 km; ferner
10 Stangen 2. Kl.

2. Schutzbezirk Kirburg (Förster Popp das.), Distr . 1:
Nadelholzstämme4. 51l. 203 St. mit 34 km. ferner 146
Stangen 1.—3. Kl.

3. SchutzbezirkMarienstattlFörsterSchiebel, Müschen¬
bach), Distr . 51a , 52a , 49a , 54b , 60a , 63a , 65a , 66a b,
68a , 71a , 73a : Eicheustammholz1.—3. Kl . 12 St . nrit 16 km;
Buchcnstämmc3. Kl. 9 St. nrit 9,55 km; Nadelholzstämme
1.—4. Kl. 1100 St . nrit 530 km, darunter 44 Kiefern u.
Lärchen 1.—4. Kl . ; ferner 370 Stangen 1.—3. Kl . sowie
230 St . 4 . u. 5. Kl.

4 . Schutzbezirk Lützelau (Forstgehülse 5lranrer . Heu¬
zert), Distr . 75b , 76c , 77a , 78a b, 83a , 86a : Eichenstamm¬
holz1.—3. Kl. 33 St. nrit 65 km; Nadelholzstämme1. bis
4 . Kl . 459 St . nrit 320 km (darunter im Distr . 77a 32
Wrymotskiefern1.—4. Kl. mit 32 km), ferner 180 FiStangen
1. u . 2. Kl.

5. Schutzbezirk Alhausen (Förster 5ießler, Stein-
wingert ) , Distr . 98 , 99 , 101 : Eichenstammhol; 1.—3. Kl.
16 tot . mit 33 km, Nadelholzstämme4. Kl . 13 St . nrit 3 km.

Auf Erfordern wird das Holz von den Forstbeamten
vvrgczeigt . Auszüge könnerr von der Lberförsterei bezogen
werden.
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Zur Frühjahrsfaifon
empfehle

elegante Anfertigung famtlicher
Berren-undKnabengarderoben

erlte[Mterneuheiten in deuilchen und
englildien Stoffen lomie Loden und
fDanctiefter für Sport- und 3agdanzüge.

Be[te Verarbeitung. .. 5olide Preife.

flug, Ferger, Scfineidermeiller
ßachenburg, 3udengaffe.
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Die bestbekannte flachs -, fianf - und Äergspinne»
Weberei Zwirnerei und Bleicherei

~ =Bätintenbei!ii
Post und Bahnstation , Bayern,

liefert LohuG -nn i.  Gewebe in bisheriger besterO.uali,
Der Spinnlohu pr. Schneller zu 1000 Me
von Garnen Nr . 10 bis 20 ist 11 Pfennig
„ „ über Nr . 20 „ 10 „ ^

Sendungen franko gegen franko.
Bedingungen der Vereinigung der Lohnspinuereien.

Ferner werden ohne jede Bezahlung Flachs, Hanf in|
Werg gegen Garn, Zwirn, Leinwand, Zwillch, Ti

zeug, Kölsch, Säcke re. umgeiauscht.
Zur Uebernahme des Rohstoffes sind ermächtig

Herr fricdrich Schütz, Hachenburg
„ ferdinand Dörr, höchllenvach.

Revolver,
Floberts, Browning-Pistole

sowie dazugehörige Munition
halte in reicher Auswahl stets am Lager.

Jagdflinten, Drillinge, Pürscbbiicbs
liefere zu billigsten  Preisen.

ßugo Lackbaus, Bacbenbu
Waffen und Munition.

Wir liefern aus der neu errichteten großen Trockenhalle
auch au Private direkt 10,000 Kilogramm

Mlierwäldel Cignitkoble
unserer beliebten Marke „Alexandria " zu 80 Mark
und 5000 Kilogramm zu 40 Mark gegen Kassa franko
Waggon Zeche in großen Stücken, auf Wunsch mit der
Hand verladen oder in Sortierungen Nr . I , II und III.

Wiederverkäufer werden an allen Plätzen, wo wir
noch nicht vertreten sind, angestellt , und erhalten dieselben
di: Kohle entsprechend billiger.

Sewerklchaft Mxandria
Ulertcrwälder cignitirohlenvergiverk

Höhn (Oberwesterwald).

[i ] | Esssrsssrsssss
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1900.

Aparte Muster V Moderne Ausführung

Verlobungsanzeigen ::
H ochzeits einladungen
Ve rmählungs anzeigen
liefert schnell und zu mäßigen  Preisen

:: ßuehdropkerei des„Erzähler vom Westerwald“ ::
Hachenburg , gegenüber der Vereinsbank.

Vollständiges Bett
bestehend aus

t Bettstelle,
zweischl., gC
1 Spniugfede

Matratze in.Ke
prima Barthel
(garant. fede
dicht u. echtro

für Oberbett
und 2 Kisse

mit grauen Halbdauuen gefüllt,  j BUerliettilCll,
ssr zusammen

nur 65
QariüusS. Rosem», tiadienburg.

Mk.
nett

Verlegte meine Sprechstunden
auf 9—11 Uhr Vorm, und 3—4 Uhr Nac

Dr . Coester * prakt. Arzt
and Spezialarzt iur km,  Ohren- und Halsleiden

im März 1911.

Bund entlaufen
auf den Namen „Renz"
hörend , rot - gelb mit schw.
Maske . Mitteilung hrerüber
bttte an Ludw g Pfau , Hachen¬
burg zu richten.
Bor Ankiuf wird gewarnt.

Lolide, bessere

W ohnungs-Einrichtungen
bestehend aus

Wohn -, Eß-, Schlafzimmer u. Küche
in Eiche, Nußbaum oder Mahagoni poliert

offeriere billigst.
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet

I.Pitlel,WM BaMhof Kort.
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fflodes.
mehrere behrmädch
für Putzgeschäft gesu'
Zu melden Dienstag n
mittag im Nassauer
in Hachenburg.

Ein

Käse Dienrtmädd)
in bekannt guter Ware

empliehlt
Zlepb. Bruby, üad enburg.

Transpottaile

Räioier-ABparate

sofort gesucht.
Heinrich Ortftey, Hachen;

die meist schaden Geruch hat und Krankenwäsche,
auch wenn mit Blut und Eiter behaltet , wird gründlich
davon beireit , desinfiziert und rasch gereinigt durch

Waschen mit PersiL
nco unschädlich ! Erhfiltlich au# in Origlnal-Paketea.

HENKEL&Co., DÜSSELDORF. JSf

Henkels Bleich -Soda

für Küche und Hausarb
gesucht.

Näheres Nassauer pol
Hachenburg.

Sehr schön möblierter
Zimmer

an oer paupi |UuBe zu
mieten . Za erfragen tn
G . |ü)äits,i . o. Bi.

lHM
juxuie famluche

Futter>Md flüngemi
offeriert brUrgst

herirann fett
, Ularendäur S. Cimrnira- . 1. Cab
i eSnrhprthiirn i - "

mit 4,ut.' umniu (i-Ui>.muuiion
von 29 M . an.

Hachenburg. Lereson btr. 2V7.
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